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Man trifft sich jetzt schon zum 13. 
Mal beim Jahresrückblick der Fort-
bildung Zürichsee im Kaufleuten. 
Gute Fortbildung und ein entspann-
tes Ambiente sind die Erfolgsfak-
toren, man trifft alte und neue Be-
kannte. Die Referenten sind nach 
einem anstrengenden Fortbildungs-

jahr in guter Stimmung und bauen 
unterhaltende Elemente in ihre Vor-
träge ein. 

Dr. Andreas Grimm begrüsste die 
etwa 250 Gäste und stellte kurz die 
Referenten vor, das Programm war 
streng praxisorientiert und fokus-

siert. Jeder konnte an diesem Abend 
etwas für sich nach Hause nehmen. 
Dr. Grimm moderierte wie immer ge-
konnt, stellte Fragen, deren antwor-
ten auch das Publikum interessierte. 
Hier waren Praktiker unter sich und 
letztendlich profitieren vom Erfah-
rungsaustausch die Patienten.

Vitaler Zahn gegen nichtvitalen 
Zahn? „Ich bin Endo-Mann durch 
und durch aber die Vitalerhaltung 
eines Zahnes lohnt sich über die 
Zeit für den Patienten auch von den 
Kosten her“, so Dr. Mauro Ama-
to von den UZM Basel. Eine Endo 
könne man immer noch machen. 

Die Prognose der Zahnerhaltung 
betrage 7:1 für den vitalen Zahn 
und 2:1 bei den Nichtmolaren. Er 
stellte verschiedene Überkappungs-
materialen wie Kalziumhydroxyd 
und MTA vor und bezeichnete de-
ren Vor- und Nachteile. Dr. Amato 
ging auch auf die neue Generation 
ein, wie die hydraulischen Silikatze-
mente / Biokeramiken, die biokom-
patibel, antibakteriell und hydrophil 
seien aber nicht die Nachteile der 
bisherigen Generation hätten.  Sei-
ne Empfehlung zur Vitalerhaltung: 
Traumatische Eröffnung, kariesfrei: 
Direkte Überkappung, Eröffnung im 
kariösen oder längere Exposition 
der Pulpa zur Mundhöhle: partielle 
Pulpotomie / selektive Kariesentfer-
nung.

Die neue Krone in der Privatpraxis 
heute. Dazu befragte Dr. Christian 
Ramel, Zürich, sechs Privatlabors 
und das Labor der KBTM am ZMM 
Zürich: Welche Materialien und 
Techniken kommen anteilmässig 
zum Einsatz bei indirekten Einzel-
zahnrekonstruktionen im Seiten-

Traditioneller Jahresrückblick der Fortbildung Zürichsee  
Ein Mix aus praxisrelevanter Fortbildung und „Treffen unter Freunden“. 

Dr. Christian Ramel, Zürich: Wem gebührt die Krone,  
der Teil- oder der Vollkrone?

Mukositis und Periimplantitis, Rezepte gab’s von  
Dr. Philipp Sahrmann, ZZM Zürich.

Daniel Gander, Karr Dental AG mit Dr. Hans-Jörg 
Bitterli und Dr. Peter Dünner.

Dr. Andreas Grimm in seiner Begrüssung: Der Jahresrück-
blick im Kaufleuten ist auch ein Dank an die vielen treuen 
Kunden der Karr Dental AG und der Fortbildung Zürichsee. 
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zahnbereich? Beispielhaft die Ent-
wicklung an der Uni, wo vor sechs 
Jahren noch 60 % VMK und ca. 30 % 
ZrO2 verblendet eingesetzt wurde 
zu heute Teilkrone e.max 58 % und 
28 % Vollkronen e.max, VMK ging 
auf ca. 5 % zurück. Nach sieben Be-
urteilungskriterien ging die Teilkro-
ne als Sieger mit 5:2 Punkten aus 
der Beurteilungsrunde hervor.

Kommt jetzt der Tsunami der Pe-
riimplantitis oder kommt er nicht? 
Und was ist zu tun? Dr. Philipp 
Sahrmann, ZZM Zürich und Mitar-
beiter in der Periimplantitis-Sprech-
stunde (IPS) am ZZM, hat einen 
guten Überblick über die Situation. 
AM ZZM arbeitet man mit einem be-
fundabhängigem Behandlungssche-
ma, welches auf Lang und Mombelli 
zurückgeht und die Klassifizierung 
von CIST I bis V. Davor gab er noch 
kleine Tips zur Implantatpflege und 
empfahl Interdentalbürsten an Stel-
le von Super-Floss Zahnseide. Hier 
bestünde die Gefahr, dass an der 
rauen Implantatoberfläche kleine 
Fädchen hängenblieben, die durch 
einen Dochteffekt zu Abszessen und 
Knochenabbau führen könnten. 

GBR mit offener Einheilung der 
Kollagenmembran Geistlich Bio-Gi-
de® – Dr. Alessandro Mattiola und 
Dr. Andreas Grimm stellten ein 

pragmatisches Konzept für die Pri-
vatpraxis vor, mit dem sich zum 
Beispiel Sinusbodenelevationen 
weitgehend vermeiden liessen. Seit 
2005 wenden die beiden ihre Tech-
nik an. An mehreren Fällen zeigten 
die beiden erfahrenen Implantolo-
gen, wie Knochenaugmentationen 
ohne Periost-Schlitzung bewerkstel-
ligt werden können. Das patienten-
freundliche Konzept basiert auf dem 
Prinzip der Minimierung der Mor-
bidität der Patienten (keine Schwel-
lung, keine Schmerzen).
Wichtig ist die Anwendung von 

niedrig konzentrierten CHX 0.05 % 
(parodentosan Spüllösung) in Kom-
bination mit einer SLS-freien Zahn-
pasta (parodentosan Zahnpasta). 
Zudem braucht es zirka 6 bis 8 Mo-
nate Zeit, bis das Knochenersatz-
material unter der offengelassenen 
Kollagenmembran vollständig ver-
knöchert ist.

Zum Schluss sollte auch alles nicht 
nur in einen medizinischen son-
dern auch in einen wirtschaftlichen 
Erfolg münden. Was der Praxisin-
haber und Unternehmer dabei be-

achten sollte, zeigte Thomas Kast, 
Geschäftsführer der Zahnärztekasse 
AG. Eine Zahnarztpraxis ist heute 
kein Selbstläufer mehr. Thomas Kast 
legte den Fokus auf die Liquidität als 
Atem des Unternehmens, denn wer 
zu wenig Geld in der Kasse hat, geht 
früher oder später in Konkurs. Was 
tun, wenn es mal eng wird, zum Bei-
spiel durch Zahlungsausfälle? Debi-
torenverluste schädigen eine Praxis 
mehr als man gemeinhin denkt. Bei-
spiel: Bei einer Umsatzrendite von 
25 % müssen Sie 20‘000 Franken 
Neuumsatz generieren, um einen 

Verlust von 5‘000 Franken auszu-
gleichen. Die Zahnärztekasse bietet 
einen professionellen Service rund 
um das gesamte Zahlungswesen in-
klusive Kennzahlen.  

Zum Schluss bedankte sich Dr. 
Andreas Grimm bei den Zuhörern 
und gab das Zeichen: Die Bar ist 
jetzt geöffnet. 

Text und Fotos: Johannes Eschmann

Dr. Alessandro Mattiola zeigte mit Dr. Andreas Grimm 
ein Konzept der offenen Einheilung.

Thomas Kast, Zahnärztekasse AG, appellierte, die Liqui-
dität in der Praxis zu beachten.

Nach den Vorträgen war Zeit, mit Kollegen auf das 
ablaufende Jahr zurückzublicken. 

Dr. Mauro Amato, UZM Basel, Vitalerhaltung über die 
Zeit günstiger als WKB.
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